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1. Lesungen aus dem Alten Testament 
 
1. Buch Mose (Gensis) 1,26-28.31a: Erschaffung des Menschen nach dem Bilde Gottes 
 
Dann sprach Gott: Lasst uns Menschen machen als unser Abbild, uns ähnlich. Sie sollen 
Verantwortung übernehmen für die Fische des Meeres, für die Vögel des Himmels, für das Vieh, 
für die ganze Erde und für alle Kriechtiere auf dem Land.   
Gott schuf also den Menschen als sein Abbild; als Abbild Gottes schuf er ihn. Als Mann und 
Frau schuf er sie.   
Gott segnete sie, und Gott sprach zu ihnen: Seid fruchtbar, und vermehrt euch, bevölkert die 
Erde, übernehmt Verantwortung für die Fische des Meeres, für die Vögel des Himmels und für 
alle Tiere, die sich auf dem Land regen.   
Gott sah alles an, was er gemacht hatte: Es war sehr gut. Es wurde Abend, und es wurde 
Morgen: der sechste Tag. 
 
(Anmerkung: das „herrschen über“ – ist freit übertragen in: „Verantwortung übernehmen für“. 
Dies entspricht der Absicht des Textes.) 
 
1. Buch Mose (Gensis)  2,18-24: Es ist nicht gut, dass der Mensch allein sei 
 
Dann sprach Gott, der Herr: Es ist nicht gut, dass der Mensch allein bleibt. Ich will ihm eine Hilfe 
machen, die ihm entspricht.   
Gott, der Herr, formte aus dem Ackerboden alle Tiere des Feldes und alle Vögel des Himmels 
und führte sie dem Menschen zu, um zu sehen, wie er sie benennen würde. Und wie der 
Mensch jedes lebendige Wesen benannte, so sollte es heissen.   
Der Mensch gab Namen allem Vieh, den Vögeln des Himmels und allen Tieren des Feldes. 
Aber eine Hilfe, die dem Menschen entsprach, fand er nicht.   
Da liess Gott, der Herr, einen tiefen Schlaf auf den Menschen fallen, so dass er einschlief, nahm 
eine seiner Rippen und verschloss ihre Stelle mit Fleisch.   
Gott, der Herr, baute aus der Rippe, die er vom Menschen genommen hatte, eine Frau und 
führte sie dem Menschen zu.   
Und der Mensch sprach: Das endlich ist Bein von meinem Bein und Fleisch von meinem 
Fleisch. Frau soll sie heissen; denn vom Mann ist sie genommen.  Darum verlässt der Mann 
Vater und Mutter und bindet sich an seine Frau, und sie werden ein Fleisch. 
 
Jesaja 43,1-4: Fürchte dich nicht! 
 
Jetzt aber - so spricht der Herr, der dich geschaffen hat, Jakob, und der dich geformt hat, Israel: 
Fürchte dich nicht, denn ich habe dich ausgelöst, ich habe dich beim Namen gerufen, du 
gehörst mir.  Wenn du durchs Wasser schreitest, bin ich bei dir, wenn durch Ströme, dann 
reissen sie dich nicht fort. Wenn du durchs Feuer gehst, wirst du nicht versengt, keine Flamme 
wird dich verbrennen.   
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Denn ich, der Herr, bin dein Gott, ich, der Heilige Israels, bin dein Retter. Ich gebe Ägypten als 
Kaufpreis für dich, Kusch und Seba gebe ich für dich.   
Weil du in meinen Augen teuer und wertvoll bist und weil ich dich liebe, gebe ich für dich ganze 
Länder und für dein Leben ganze Völker. 
 
 
 
 
Hohelied der Liebe 8,6-7a. Stark wie der Tod ist die Liebe 
 
Leg mich wie ein Siegel auf dein Herz, wie ein Siegel an deinen Arm! Stark wie der Tod ist die 
Liebe, die Leidenschaft ist hart wie die Unterwelt. Ihre Gluten sind Feuergluten, gewaltige 
Flammen.   
Auch mächtige Wasser können die Liebe nicht löschen; auch Ströme schwemmen sie nicht 
weg. Böte einer für die Liebe den ganzen Reichtum seines Hauses, nur verachten würde man 
ihn. 
 
Prediger (Kohelet) 3,1-8: Alles hat seine Zeit 
 
Alles hat seine Stunde. Für jedes Geschehen unter dem Himmel gibt es eine bestimmte Zeit:   
eine Zeit zum Gebären und eine Zeit zum Sterben,  
eine Zeit zum Pflanzen und eine Zeit zum Abernten der Pflanzen,   
eine Zeit zum Töten und eine Zeit zum Heilen,  
eine Zeit zum Niederreissen und eine Zeit zum Bauen,   
eine Zeit zum Weinen und eine Zeit zum Lachen,  
eine Zeit für die Klage und eine Zeit für den Tanz;   
eine Zeit zum Steinewerfen und eine Zeit zum Steinesammeln,  
eine Zeit zum Umarmen und eine Zeit, die Umarmung zu lösen,   
eine Zeit zum Suchen und eine Zeit zum Verlieren,  
eine Zeit zum Behalten und eine Zeit zum Wegwerfen,   
eine Zeit zum Zerreissen und eine Zeit zum Zusammennähen,  
eine Zeit zum Schweigen und eine Zeit zum Reden,   
eine Zeit zum Lieben und eine Zeit zum Hassen,  
eine Zeit für den Krieg und eine Zeit für den Frieden. 
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2. Lesungen aus den Neuen Testament 
 
2.1. Evangelien 
 
Matthäus 5, 2-12: Selig seid ihr… 
 
Dann begann er zu reden und lehrte sie.  Er sagte: Selig, die arm sind vor Gott; denn ihnen 
gehört das Himmelreich.   
Selig die Trauernden; denn sie werden getröstet werden.   
Selig, die keine Gewalt anwenden; denn sie werden das Land erben.   
Selig, die hungern und dürsten nach der Gerechtigkeit; denn sie werden satt werden.   
Selig die Barmherzigen; denn sie werden Erbarmen finden.   
Selig, die ein reines Herz haben; denn sie werden Gott schauen.   
Selig, die Frieden stiften; denn sie werden Söhne Gottes genannt werden.   
Selig, die um der Gerechtigkeit willen verfolgt werden; denn ihnen gehört das Himmelreich.   
Selig seid ihr, wenn ihr um meinetwillen beschimpft und verfolgt und auf alle mögliche Weise 
verleumdet werdet.   
Freut euch und jubelt: Euer Lohn im Himmel wird gross sein. Denn so wurden schon vor euch 
die Propheten verfolgt.   
 
Matthäus 5,13-16: Ihr seid Salz und Licht der Erde 
 
Ihr seid das Salz der Erde. Wenn das Salz seinen Geschmack verliert, womit kann man es 
wieder salzig machen? Es taugt zu nichts mehr; es wird weggeworfen und von den Leuten 
zertreten.   
Ihr seid das Licht der Welt. Eine Stadt, die auf einem Berg liegt, kann nicht verborgen bleiben.   
Man zündet auch nicht ein Licht an und stülpt ein Gefäss darüber, sondern man stellt es auf den 
Leuchter; dann leuchtet es allen im Haus.   
So soll euer Licht vor den Menschen leuchten, damit sie eure guten Werke sehen und euren 
Vater im Himmel preisen.   
 
Matthäus 6: Sorget euch nicht!  
Sammelt euch nicht Schätze hier auf der Erde, wo Motte und Wurm sie zerstören und wo Diebe 
einbrechen und sie stehlen,  sondern sammelt euch Schätze im Himmel, wo weder Motte noch 
Wurm sie zerstören und keine Diebe einbrechen und sie stehlen.   
Denn wo dein Schatz ist, da ist auch dein Herz.   
Deswegen sage ich euch: Sorgt euch nicht um euer Leben und darum, dass ihr etwas zu essen 
habt, noch um euren Leib und darum, dass ihr etwas anzuziehen habt. Ist nicht das Leben 
wichtiger als die Nahrung und der Leib wichtiger als die Kleidung?   
Seht euch die Vögel des Himmels an: Sie säen nicht, sie ernten nicht und sammeln keine 
Vorräte in Scheunen; euer himmlischer Vater ernährt sie. Seid ihr nicht viel mehr wert als sie?   
Wer von euch kann mit all seiner Sorge sein Leben auch nur um eine kleine Zeitspanne 
verlängern?   
Und was sorgt ihr euch um eure Kleidung? Lernt von den Lilien, die auf dem Feld wachsen: Sie 
arbeiten nicht und spinnen nicht.   
Doch ich sage euch: Selbst Salomo war in all seiner Pracht nicht gekleidet wie eine von ihnen.   
Wenn aber Gott schon das Gras so prächtig kleidet, das heute auf dem Feld steht und morgen 
ins Feuer geworfen wird, wie viel mehr dann euch, ihr Kleingläubigen!   
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Matthäus 7,12: Die Goldene Regel 
 
Alles, was ihr also von anderen erwartet, das tut auch ihnen! Darin bestehen das Gesetz und 
die Propheten.   
 
Matthäus 7,24-27: Vom Haus auf dem Felsen 
 
Wer diese meine Worte hört und danach handelt, ist wie ein kluger Mann, der sein Haus auf 
Fels baute.  Als nun ein Wolkenbruch kam und die Wassermassen heranfluteten, als die Stürme 
tobten und an dem Haus rüttelten, da stürzte es nicht ein; denn es war auf Fels gebaut.   
Wer aber meine Worte hört und nicht danach handelt, ist wie ein unvernünftiger Mann, der sein 
Haus auf Sand baute.   
Als nun ein Wolkenbruch kam und die Wassermassen heranfluteten, als die Stürme tobten und 
an dem Haus rüttelten, da stürzte es ein und wurde völlig zerstört.   
 
Matthäus 13, 44-46: Gleichnis vom Schatz und der Perle 
 
Mit dem Himmelreich ist es wie mit einem Schatz, der in einem Acker vergraben war. Ein Mann 
entdeckte ihn, grub ihn aber wieder ein. Und in seiner Freude verkaufte er alles, was er besass, 
und kaufte den Acker.   
Auch ist es mit dem Himmelreich wie mit einem Kaufmann, der schöne Perlen suchte.   
Als er eine besonders wertvolle Perle fand, verkaufte er alles, was er besass, und kaufte sie. 
 
Matthäus 18,19-20: Wo zwei oder drei in meinem Namen 
 
Weiter sage ich euch: Alles, was zwei von euch auf Erden gemeinsam erbitten, werden sie von 
meinem himmlischen Vater erhalten.   
Denn wo zwei oder drei in meinem Namen versammelt sind, da bin ich mitten unter ihnen.   
 
Matthäus 19,3-6 Was Gott zusammenfügt, soll der Mensch nicht trennen 
 
Da kamen Pharisäer zu ihm, die ihm eine Falle stellen wollten, und fragten: Darf man seine Frau 
aus jedem beliebigen Grund aus der Ehe entlassen?  Er antwortete: Habt ihr nicht gelesen, 
dass der Schöpfer die Menschen am Anfang als Mann und Frau geschaffen hat   
und dass er gesagt hat: Darum wird der Mann Vater und Mutter verlassen und sich an seine 
Frau binden, und die zwei werden ein Fleisch sein?   
Sie sind also nicht mehr zwei, sondern eins. Was aber Gott verbunden hat, das darf der Mensch 
nicht trennen.   
 
Matthäus  22,35-40: Das grösste Gebot 
 
Einer von ihnen, ein Gesetzeslehrer, wollte ihn auf die Probe stellen und fragte ihn:   
Meister, welches Gebot im Gesetz ist das wichtigste?   
Er antwortete ihm: Du sollst den Herrn, deinen Gott, lieben mit ganzem Herzen, mit ganzer 
Seele und mit all deinen Gedanken.   
Das ist das wichtigste und erste Gebot.   
Ebenso wichtig ist das zweite: Du sollst deinen Nächsten lieben wie dich selbst.   
An diesen beiden Geboten hängt das ganze Gesetz samt den Propheten. 
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Markus 4,26-29: Das Gleichnis von der selbstwachsenden Saat  
 
 Er sagte: Mit dem Reich Gottes ist es so, wie wenn ein Mann Samen auf seinen Acker sät;   
dann schläft er und steht wieder auf, es wird Nacht und wird Tag, der Samen keimt und wächst, 
und der Mann weiss nicht, wie.   
Die Erde bringt von selbst ihre Frucht, zuerst den Halm, dann die Ähre, dann das volle Korn in 
der Ähre.   
Sobald aber die Frucht reif ist, legt er die Sichel an; denn die Zeit der Ernte ist da.  Er sagte:  
 
Markus 4,30-32: Gleichnis vom Senfkorn 
 
Womit sollen wir das Reich Gottes vergleichen, mit welchem Gleichnis sollen wir es 
beschreiben?   
Es gleicht einem Senfkorn. Dieses ist das kleinste von allen Samenkörnern, die man in die Erde 
sät. Ist es aber gesät, dann geht es auf und wird grösser als alle anderen Gewächse und treibt 
grosse Zweige, so dass in seinem Schatten die Vögel des Himmels nisten können.   
 
Markus 6,45-51. Der Sturm auf dem See 
 
Gleich darauf forderte er seine Jünger auf, ins Boot zu steigen und ans andere Ufer nach 
Betsaida vorauszufahren. Er selbst wollte inzwischen die Leute nach Hause schicken.  
Nachdem er sich von ihnen verabschiedet hatte, ging er auf einen Berg, um zu beten.   
Spät am Abend war das Boot mitten auf dem See, er aber war allein an Land.   
Und er sah, wie sie sich beim Rudern abmühten, denn sie hatten Gegenwind. In der vierten 
Nachtwache ging er auf dem See zu ihnen hin, wollte aber an ihnen vorübergehen.   
Als sie ihn über den See gehen sahen, meinten sie, es sei ein Gespenst, und schrien auf.   
Alle sahen ihn und erschraken. Doch er begann mit ihnen zu reden und sagte: Habt Vertrauen, 
ich bin es; fürchtet euch nicht!   
Dann stieg er zu ihnen ins Boot, und der Wind legte sich. Sie aber waren bestürzt und ausser 
sich.   
 
Lukas 17,20-21: Das Reich Gottes ist mitten unter euch 
 
 Als Jesus von den Pharisäern gefragt wurde, wann das Reich Gottes komme, antwortete er: 
Das Reich Gottes kommt nicht so, dass man es an äusseren Zeichen erkennen könnte.   
Man kann auch nicht sagen: Seht, hier ist es!, oder: Dort ist es! Denn: Das Reich Gottes ist 
(schon) mitten unter euch. 
 
Johannes 2,1-11: Hochzeit in Kana 
 
Am dritten Tag fand in Kana in Galiläa eine Hochzeit statt, und die Mutter Jesu war dabei.  Auch 
Jesus und seine Jünger waren zur Hochzeit eingeladen.   
Als der Wein ausging, sagte die Mutter Jesu zu ihm: Sie haben keinen Wein mehr.   
Jesus erwiderte ihr: Was willst du von mir, Frau? Meine Stunde ist noch nicht gekommen.   
Seine Mutter sagte zu den Dienern: Was er euch sagt, das tut!   
Es standen dort sechs steinerne Wasserkrüge, wie es der Reinigungsvorschrift der Juden 
entsprach; jeder fasste ungefähr hundert Liter.   
Jesus sagte zu den Dienern: Füllt die Krüge mit Wasser! Und sie füllten sie bis zum Rand.   
Er sagte zu ihnen: Schöpft jetzt, und bringt es dem, der für das Festmahl verantwortlich ist. Sie 
brachten es ihm.   
Er kostete das Wasser, das zu Wein geworden war. Er wusste nicht, woher der Wein kam; die 
Diener aber, die das Wasser geschöpft hatten, wussten es. Da liess er den Bräutigam rufen   
und sagte zu ihm: Jeder setzt zuerst den guten Wein vor und erst, wenn die Gäste zuviel 
getrunken haben, den weniger guten. Du jedoch hast den guten Wein bis jetzt zurückgehalten.   
So tat Jesus sein erstes Zeichen, in Kana in Galiläa, und offenbarte seine Herrlichkeit, und 
seine Jünger glaubten an ihn.   
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Johannes 15,9-12.16: Bleibet in meiner Liebe 
 
Wie mich der Vater geliebt hat, so habe auch ich euch geliebt. Bleibt in meiner Liebe!   
Wenn ihr meine Gebote haltet, werdet ihr in meiner Liebe bleiben, so wie ich die Gebote meines 
Vaters gehalten habe und in seiner Liebe bleibe.   
Dies habe ich euch gesagt, damit meine Freude in euch ist und damit eure Freude vollkommen 
wird.   
Das ist mein Gebot: Liebt einander, so wie ich euch geliebt habe.   
Dies trage ich euch auf: Liebt einander! 
 
2.2. Briefe 
 
Römer 8,31.35.37-39: Was kann uns scheiden von der Liebe Christi? 
 
Ist Gott für uns, wer ist dann gegen uns?   
Was kann uns scheiden von der Liebe Christi? Bedrängnis oder Not oder Verfolgung, Hunger 
oder Kälte, Gefahr oder Schwert?   
All das überwinden wir durch den, der uns geliebt hat.   
Denn ich bin gewiss: Weder Tod noch Leben, weder Engel noch Mächte, weder Gegenwärtiges 
noch Zukünftiges, weder Gewalten   
der Höhe oder Tiefe noch irgendeine andere Kreatur können uns scheiden von der Liebe 
Gottes, die in Christus Jesus ist, unserem Herrn. 
 
1 Kor 12,31-13,8: Das Hohelied der Liebe 
 
Ich zeige euch jetzt noch einen anderen Weg, einen, der alles übersteigt:   
Wenn ich in den Sprachen der Menschen und Engel redete, hätte aber die Liebe nicht, wäre ich 
dröhnendes Erz oder eine lärmende Pauke.   
Und wenn ich prophetisch reden könnte und alle Geheimnisse wüsste und alle Erkenntnis hätte; 
wenn ich alle Glaubenskraft besässe und Berge damit versetzen könnte, hätte aber die Liebe 
nicht, wäre ich nichts.   
Und wenn ich meine ganze Habe verschenkte, und wenn ich meinen Leib dem Feuer übergäbe, 
hätte aber die Liebe nicht, nützte es mir nichts.   
Die Liebe ist langmütig, die Liebe ist gütig.  
Sie ereifert sich nicht, sie prahlt nicht, sie bläht sich nicht auf.   
Sie handelt nicht ungehörig, sucht nicht ihren Vorteil,  
lässt sich nicht zum Zorn reizen, trägt das Böse nicht nach.   
Sie freut sich nicht über das Unrecht, sondern freut sich an der Wahrheit.   
Sie erträgt alles, glaubt alles, hofft alles, hält allem stand.   
Die Liebe hört niemals auf.  
Für jetzt bleiben Glaube, Hoffnung, Liebe, diese drei; doch am grössten unter ihnen ist die 
Liebe.   
 
 
Phil 4,4-7: Freut euch!  
 
Freut euch im Herrn zu jeder Zeit! Noch einmal sage ich: Freut euch!   
Eure Güte werde allen Menschen bekannt. Der Herr ist nahe.   
Sorgt euch um nichts, sondern bringt in jeder Lage betend und flehend eure Bitten mit Dank vor 
Gott!   
Und der Friede Gottes, der alles Verstehen übersteigt, wird eure Herzen und eure Gedanken in 
der Gemeinschaft mit Christus Jesus bewahren.   
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Kol 3,12-17: Liebt einander! 
 
Ihr seid von Gott geliebt, seid seine auserwählten Heiligen. Darum bekleidet euch mit 
aufrichtigem Erbarmen, mit Güte, Demut, Milde, Geduld!   
Ertragt euch gegenseitig, und vergebt einander, wenn einer dem andern etwas vorzuwerfen hat. 
Wie der Herr euch vergeben hat, so vergebt auch ihr!   
Vor allem aber liebt einander, denn die Liebe ist das Band, das alles zusammenhält und 
vollkommen macht.   
In eurem Herzen herrsche der Friede Christi; dazu seid ihr berufen als Glieder des einen Leibes. 
Seid dankbar!   
Das Wort Christi wohne mit seinem ganzen Reichtum bei euch. Belehrt und ermahnt einander in 
aller Weisheit! Singt Gott in eurem Herzen Psalmen, Hymnen und Lieder, wie sie der Geist 
eingibt, denn ihr seid in Gottes Gnade.   
Alles, was ihr in Worten und Werken tut, geschehe im Namen Jesu, des Herrn. Durch ihn dankt 
Gott, dem Vater!   
 
1 Joh 3, 18-24; 4,16b: Das ist sein Gebot… dass wir einander lieben (Gute Nachricht) 
 
3, 18 Meine Kinder, unsere Liebe darf nicht nur aus schönen Worten bestehen. Sie muss sich in 
Taten zeigen, die der Wahrheit* entsprechen: der Liebe, die Gott uns erwiesen hat.  
19 Daran werden wir erkennen, dass die Wahrheit Gottes unser Leben bestimmt. Damit werden 
wir auch unser Herz vor Gott beruhigen können,  
20 wenn es uns anklagt, weil unsere Liebe doch immer Stückwerk bleibt. Denn wir dürfen 
wissen: Gott ist größer als unser Herz und weiß alles, er kennt unser Bemühen wie unsere 
Grenzen.  
21 Ihr Lieben, wenn unser Herz uns nicht mehr anklagt, dann können wir mit Zuversicht zu Gott 
aufschauen.  
22 Wir erhalten von ihm, worum wir bitten, weil wir seine Gebote befolgen und tun, was ihm 
gefällt.  
23 Sein Gebot ist: Wir sollen uns zu seinem Sohn* Jesus Christus bekennen und einander so 
lieben, wie er es uns befohlen hat.  
24 Wer Gottes Gebot befolgt, bleibt mit Gott verbunden und Gott mit ihm. Durch den Geist*, den 
er uns gegeben hat, wissen wir, dass Gott in uns lebt.  
4, 16b: Gott ist die Liebe, und wer in der Liebe bleibt, bleibt in Gott und Gott in ihm. 
 
1 Joh 4,7-12: Gott ist die Liebe 
 
Liebe Schwestern und Brüder,  
wir wollen einander lieben; denn die Liebe ist aus Gott, und jeder, der liebt, stammt von Gott und 
erkennt Gott.  Wer nicht liebt, hat Gott nicht erkannt; denn Gott ist die Liebe.   
Die Liebe Gottes wurde unter uns dadurch offenbart, dass Gott seinen einzigen Sohn in die Welt 
gesandt hat, damit wir durch ihn leben.   
Nicht darin besteht die Liebe, dass wir Gott geliebt haben, sondern dass er uns geliebt und 
seinen Sohn als Sühne für unsere Sünden gesandt hat.   
Liebe Brüder, wenn Gott uns so geliebt hat, müssen auch wir einander lieben.   
Niemand hat Gott je geschaut; wenn wir einander lieben, bleibt Gott in uns, und seine Liebe ist 
in uns vollendet. 


